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Von links bis rechts

Fünf Frauen gegen
den Schleier

Cinzia Venafro (EVP/BE) ist Sommarugas Vor-
schlag «viel zu offen formuliert,

Sschiedlicher sein. Doch
eines eint Parlamentarie- wünscht», sagt die Mittepoliti-

rinnen über Parteigrenzen hin-

ich hätte mir mehr Härte ge-
ie könnten nicht unter-

kerin. Sie zweifle sehr an der
weg: der Wille, Frauen vor Un- Umsetzbarkeit. «Frauen, die

terdrückung und Gewalt zu sich unter Zwang verhüllen
schützen. So formiert sich unter müssen, werden sich wohl nicht
der Bundeshauskuppel jetzt dagegen auflehnen können.»
eine ungewöhnliche Allianz für Für FDP-Frau Daniela
ein Burkaverbot. Schneeberger (FDP/BL) ist

«Eine Burka oder sonstige Sommarugas Weg «nicht um-
Vollverschleierungen diskrimi- setzbar». Auch sie betont: Bur-
nieren klar die Frau, die sie tra- katrägerinnen würden sich nie
gen muss», sagt Ida Glanzmann getrauen zuzugeben, dass sie Vollverschleierung keinen Platz

(59, LU). Die Christdemokratin gezwungen werden. «Schliess- im Land. «Ich bin dafür, dass

spricht sich darum für ein gene- lich ordnen sie sich durch das man in der Schweiz keine Bur-

relles Burkaverbot aus und wird Tragen auch in einer gewissen kas tragen darf», sagt die Zür-

bei der Volksabstimmung darü- Weise unter», sagt Schneeber- cher Sicherheitspolitikerin.
Mühe hat sie aber mit dember ein Ja in die Urne legen. ger.

«Weil die Burka keinen Platz hat Die Liberale unterstützt dar- Absender der Volksinitiative um

in der Schweiz», so Glanzmann. um die Volksinitiative. «Wir bli- SVP-Nationalrat Walter Wob-

Am Mittwoch hatte SP -Bun- cken einander ins Gesicht. Das mann (60, SO). «Ich nehme es

desrätin Simonetta Sommaruga ist ein Wert in unserer Gesell- dem Initiativkomitee nicht ab,

(57) einen Gegenvorschlag zur schaft, das hat nichts mit Religi- dass es ihnen wirklich um die

Burkaverbots-Initiative präsen- an zu tun», sagt sie. Diesen Wert Frauenrechte geht», sagt Gal-

tiert. Nach diesem soll künftig anzunehmen sei darum «Teil lade.
jemand bestraft werden, der der Integration und diese ver- Und doch unterstützt sie de-
eine Frau zum Burkatragen lange ich von allen Bürgerinnen ren Anliegen. «Ich bin für ein
zwingt. «Doch Sommarugas und Bürgern». Zudem sei die Burkaverbot. Aber nur, wenn es
Vorschlag ist nicht umsetzbar», Burka ein «Instrument der Un- eine Massnahme von vielen ist,
so Glanzmann. «Wo soll man terdrückung der Frau und kann um die Unterdrückung von
die Linie ziehen zwischen Frei- auch deshalb nicht akzeptiert Frauen zu verhindern», sagt
willigkeit und Zwang?» werden in der Schweiz». Gallade. Knallhart argumen-

Auch für Glanzmanns Frakti- Überraschend: Auch für tiert die Sozialdemokratin beim

onskollegin Marianne Streiff Frau Chantal Gallade hat die Kinderschutz. «Verboten ge-
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hört das Verschleiern von Kin-
dern. Dadurch sexualisiert man
die Mädchen und verunmög-
licht ihnen, ein Teil unserer Ge-
sellschaft zu sein.»

Weniger überraschend un-
terstützt auch SVP-Frau Natalie
Rickli (41, ZH) das Burkaver-
bot. Dies sei aber nicht immer
so gewesen, betont sie. «Ich
stand der Burkaverbots-Initia-
tive zuerst skeptisch gegen-
über, da wir kein grosses Prob-
lem damit haben.» Die Terror-
anschläge im letzten Jahr hät-
ten sie aber dazu gebracht, Ja
zu sagen. «Es ist ein Zeichen,
unsere Regeln und unsere Kul-
tur zu akzeptieren.»

Auffallend: Für Bundesrätin
Sommarugas Weg findet Rickli
sogar lobende Worte. «Ich wer-
te es positiv, dass sie sich auf die
Diskussion einlässt», so Rickli.
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